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^  M m im k iits
Hörner Presse" pro III. Q uarta l 1889 nehmen an 

^  leihst Kaiserlichen Postämter, die Landbriefträger und

"^Hörner Presse" erscheint täglich, m it Ausnahme der 
'"eilm,.., Festtage, am Wochenschluß m it einer „J llu s trirten  

' und kostet pro Q uarta l 2 M ark inkl. Postprovision.
Expedition der „Thorner Presse"

Thorn Katharinenstraße 204.

y, Kalnoky über die politische Lage.
^ I te r  /'udgelausschusse der österreichischen Delegation gab der 

Auswärtigen G ra f Kalnokp eine Darlegung über 
ächtet ^  Lage, worüber der offiziöse Telegraph wie fo lgt

erklärte, die heutige journalistische Bericht- 
^N tiss, ausgedehnt und häufig auf so vollkommene 
^ i l l u i ,  ^"E llen gestützt, daß Niemand von ihm besondere 

? > unbekannter Thatsachen erwarten könne. Seine 
Klarheit und hoffentlich Beruhigung in  die vor- 

Friei, ^Essimistischen Anschauungen zu bringen. E r erachte 
r  ebe„sg ^schieden nicht fü r gefährdet, obwohl die Lage 
n E. 'uie zum Besseren, auch zum Schlechteren wenden 
ê»je ,,/b Bedeutung per jüngsten Ereignisse an der Südost- 

^<he hjb s übertriebe». Ar,s der leidenschaftlichen Haltung, 
der ev Mutige rumänische Regierung einnahm, so lange sie 

^ l ln o o .^ K o n  war, dürfe nicht Feindseligkeit gegen Oester- 
Pairi . geschlossen werden. D ie Numänier seien vor Allem 

k - ^  Das gegenwärtige Kabinet habe bisher keinen
>> pste 1, ^ ^ "  gegeben; Rnmänien sei zu stolz auf seine er- 

^abhüngjgkeit, um dieselbe leicht und grundlos auf-

^^n w ü rtig e  Aufschäumen jahrelang verhaltener Leiden- 
h - , schien sei eine erklärliche Folge des eingetretenen

und gleichzeitigen vollkommenen Parteiwechsels. 
>> i^, ugarn müsse dem P rinz ip  der Nichteinmischung in 

d, ihre ^^ rh ü ltn isse  der Balkanvölker, welchen m it Rücksicht 
^ fugend ein gewisser Spie lram n zu gönnen sei, m it 

Starken treubleiben und eher m it Wohlwollen 
j?Ee>i urtheilen. D ie Versicherungen der serbischen Re- 

o>, ^?er wohlwollende Aufnahme, doch müsse sich erst 
kll, Wesels, A u to ritä t ihrer Stellungen voll behaupten 
VEt>. Interesse der friedlichen Entwickelung Serbiens 

II Lage sei vor E in tr itt  der Regierungswechsel in  
iviir» , Delgrad uicht minder unsicher gewesen als heute 

y? 1 !ich°.""ch etwaigem Umschwünge in  umgekehrter Richtung 
»?4t bx,,/', Oesterreich-Ungarn müsse die Ruhe einer Groß- 
L^ähw-s^ren und seine günstige S tellung behaupten. Das 
l>k?^sLasÄ Deutschland sei über jeden Zweifel erhaben; der 

d werde binnen Kurzem durch die Begegnung 
die , .Härchen neu bekräftigt. M i t  Ita lie n  fehlten aller- 

M ' tt s ."lliährigen historischen Verbindungen wie m it Deutsch-
z, 'bex 2 ^ '  überzeugt, die feindselige Hetze in  Ita lie n  werde
- ' an E influß verlieren. Oesterreich-Ungarn besitze an

^ L t ^ > k r  Beziehung einen ebenso sicheren Bundesgenossen,

As» Haideröslein.
E u i e m i a  G r ä i i nvon E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .  
(Nachdruck verboten.)

(2. Fortsetzung.)
H>>1 ES nicht inehr sein und mich zu bezwingen
^ / 'U r v Ä .  diose so fest und sicher, daß Hochfelden vor sich 

>va<- sb- »Das ist ein kleiner Eisenkopf — die setzt 
"e». be sich einbildet." —  Rose hatte diese Worte ver-

^  S ie  beurtheilen mich recht," sagte sie.
^^kche>, fuhr F rau v. Hochfelden fo rt, „gesetzt also,
^  ^v tt harte B ro t n iit der Seelenstärke und K ra ft,
^  a»s, , nen verleiht, die es selbst m it dem „feindlichen 

°̂ >riss 'Ehinen müssen. F ü r S ie  giebt es noch andere 
^  lehr jung

'ld. sehler bessert sich m it jedem Tage," erwiderte Rose

S ie  wirklich zu —  zu hübsch fü r eine solche 
^  dex ^  er Schutz, den der Mensch sich selbst gewährt, ist 

'E per, b' und von Leuten, die nu r tugendhaft bleiben, 
"4 *unent überwacht werden, halte ich nicht vie l, aber 

Î>e "^ te r
"fEine mich nicht umsonst „Haiderösle in." Ich

Zürnen ,,»dH't D ornen und kann stechen.
^lir, fiebes K ind, das schwerste Hinderniß fü r S ie
*>>,,?d! qs. W er w ird  sich eine „Baronesse" in 's  Haris 
?X?k«te»g^ knüpft an diesen T ite l gleich die Vorstellung 

Und Person, man m öch te  ih r besondere Rücksicht 
>Mfleri w i l l  doch nicht, man füh lt sich neben der 

beengt und genirt, besonders, wenn man selbst 
angehört, und thut man dies, so ist die arme 

'k jy. mn, d ie  m a n  b e z a h l t ,  stets eine A rt V o rw urf, 
H  'M  r , Anstoßes —  ich kenne das aus E rfahrung."

; ^uch daran gedacht," erwiderte Rose, „und ich 
"  einem fremden Hause die „Baronesse" ab und

als I ta lie n  an Oesterreich-Ungarn. I n  der Vertretung der un­
eigennützigen P o litik  im  Oriente und des dortigen Rechtszustandes 
werde Oesterreich-Ungarn uicht ohne die Unterstützung gleich- 
gesinnter Mächte bleiben. Es sei kein S taa t vorhanden, Rußland 
eingeschlossen, m it welchem die Monarchie nicht in  freundschaft­
lichen, ganz normalen Beziehungen stände.

Solilische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  erwiderte bei dem Paradediner in 

S tu ttga rt auf den vom König K a rl auf ihn ausgebrachten Toast: 
„Gestatten Eure Majestät, daß Ich  zugleich im Namen der 
übrigen hier versammelten Vettern und Verwandten das W ort 
ergreife und Unsere innigsten Glückwünsche zu dem heutigen 
Feste darbringe. Es ist ein Vorrecht des deutschen Volkes, daß 
die deutschen Stämme m it ihren Fürsten in  Freud und Leid 
verbunden sind. Insbesondere hat das schwäbische Volk seinen 
alten Ruhm und seine Anhänglichkeit au sein angestammtes 
Fürstenhaus in  diesen Tagen aufs Neue glänzend bewährt. 
W ir  deutsche Fürsten, die W ir  solidarisch m it einander fühlen, 
freuen Uns m it Euren Majestäten dieses schönen Festes. Möge 
es Eure Majestät vergönnt sein, daß I h r  Volk fest, furchtlos 
und treu zu Ihnen  und Ih rem  Hause bis in  die fernsten Jah r­
hunderte halten möge. Ich trinke auf das W ohl Ih re r  M aje­
stäten und Ih re s  ganzen Hauses."

Dem „F rankfurte r Generalanzeiger" zufolge würde der 
K a i s e r  nach dem Besuche  in E n g l a n d  m it einem Ge­
schwader nach dem Mittelländischen Meere gehen und I t a l i e n  
besuchen. Von Neapel aus solle dann die Weiterreise nach 
Griechenland erfolgen. D ie in  der Presse aufgetauchten Zweifel 
an einer italienischen Reise des Kaisers seien nicht begründet.

Der Budgetausschuß der ö s t e r r e i c h i s c hen  D e l e g a t i o n  
hat nach eingehenden Erklärungen des Grafen Kalnokp über die 
politische Lage (die w ir au anderer Stelle wiedergeben) das 
Budget des Auswärtigen m it unbedeutenden Aenderungen an­
genommen.

I n  S t e p r  und K l a d n o  ist jetzt wieder die Ruhe unter 
den Arbeitern hergestellt, nachdem die Hauptunruhestifter —  in  
Kladno etwa 100 Personen —  eingesperrt worden sind. D ie 
in  Kladno von der zügellosen Menge geraubten Gegenstände 
sind durch Haussuchungen zum T he il wieder beschafft worden. 
D ie beiden bei dem letzten T u m u lt in  Kladno Erschossenen 
waren 7 und 10 Jahre alte Kinder von Hüttenarbeitern, die 
in 's Gedränge gerathen waren. Der ganze A u fruh r soll schon 
seit langer Ze it von unzufriedenen Sozialdemokraten vorbereitet 
gewesen sein.

Im  e n g l i s c h e n  U u t e r h a u s e  erklärte am Dienstag der 
Uuterstaatssekretär Fergusson, die Regierung habe keine Nach­
richt, daß Rußland eine neue Kohlen- und Flottenstation auf 
der D e e r - J n s e l ,  im  nördlichen S tille n  Ozean, besetzt habe. 
Fergusson theilte ferner m it, daß nach eingegangenen Berichten 
aus Kairo eine bedeutende Streitmacht gegen W a d p  H a i f a  
vorrücke. General Greenfell erachte es deshalb fü r zweckmäßig, 
selbst nach Wadp Haifa zn gehen. D ie britischen Truppen 
werde» in  Bereitschaft gehalten, nöthigenfalls ebendorthin zu 
marschiren.

einen einfachen bürgerlichen Namen anlegen. Hab' ich nun 
Ih re  Bedenken alle beseitigt, meine Freunde?"

„S ie  haben sie nu r bekämpft, liebes K ind ! Aber w ir  sind 
nicht überzeugt."

„U nd wenn ich," setzte Hochfelden hinzu, „wenn ich nun, 
als der von Ih re n : trefflichen Vater fü r S ie  ernannte Vormund, 
ein Veto einlege gegen ihren Entschluß?"

„D a s  werden S ie  nicht, ich weiß es," sagte Rose freundlich, 
„denn ich gedenke ja  nur im  S inne meines Vaters zu handeln. 
Wäre ich ein einfaches, bürgerliches Mädchen, so m ü ß t e  ich 
eben hinaus in  die W elt, um meine Schwingen zu versuchen, 
während ich jetzt fre iw illig  thue, was m ir eben dieser stolze S in n , 
den S ie  m ir vorwarfen, zu thun heißt."

„Ach, Rose, Rose, S ie  wissen nicht, was S ie  thun ," rief 
F rau von Hochfelden ängstlich. „R u d o lf,"  wandte sie sich an 
ihren M ann, „R udo lf, lege doch Dein Veto ein, ich bitte D ich !"

Hochfelden klopfte erst seine kleine, eben ausgebrannte 
Pfeife aus, steckte sie sorgfältig in  ih r Fu tte ra l und sagte dann 
bedächtig: „N e in , ich werde das nicht thun. Des Menschen
W ille  ist sein Himmelreich. M ag unsere liebe M ündel denn 
hinaus fliegen in  die W elt und ihre jungen Schwingen probiren, 
wie weit dieselben sie tragen. Werden ih r die F lügel matt und 
wollen die vielgecühmten Dornen des Haiderösleins nicht inehr 
ordentlich stechen, dann mag das kecke Vögelein zurückfliegen in  
sein Nest — w ir  wollen es stets m it offenen Arinen empfangen!"  
—  Rose tra t m it glänzenden Augen vor Hochfelden hin und 
reichte ihm beide Hände.

„Herzlichen D ank," sagte sie laut und fest, „herzlichen Dank 
fü r Ih re  W orte ! Aber fürchten S ie  Nichts —  ich bin nicht 
so zag, daß der erste beste Windstoß mich zurückführen könnte 
in 's  warme Heim ."

„E i,  wie tapfer, Haideröslein."
„T a p fe r? " sagte sie lächelnd, „nun , ich bin ja  meines 

Vaters Tochter! M l la  mo to rron t ist der Wahlspruch unseres 
Wappens. Nein, nein, gewöhnliche Widerwärtigkeiten des

Vertreter der r us s i s c hen  Regierung sind einer P riva t- 
melduug zufolge in B r ü s s e l  eingetroffen, behufs Verhandlun­
gen über eine neue tausend M illionen  Franks betragende 
A n l e i h e .

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a  m m e r verlangte 
vorgestern der Voulangist Laguerre die Regierung über die par­
lamentarische Uuverletzlichkeit der Abgeordneten zu iuterpelliren 
und zwar anläßlich der Verhaftungen Dorouledes, Laisant's und 
des Interpellanten. Nach stürmischer Debatte, in  welcher der 
Monarchist Lejeune die Republikaner Kanaillen nannte, worüber 
es beinahe zur Prügelei gekommen wäre, wurde die In te rpe lla tion  
bis nach Erledigung des Budgets und des Armeegesetzes ver­
schoben.

Französischen B lä tte rn  geht aus M a d r i d  die seltsame te­
legraphische M itthe ilung zu, mehrere Deputicte der Kortes hätten 
die Aufmerksamkeit des spanischen Kriegsministers darauf hin­
gelenkt, daß der S u l t a n  v o n  M a r o k k o  auf seiner Reise 
nach Tanger von beträchtlichen Streitkräften begleitet werde, 
während die Garnisonen der benachbarten spanischen Plätze un­
zureichend wären. Der Kriegsminister ertheilte hierauf, wie 
weiter gemeldet w ird, den Bescheid, daß er das Nöthige veran­
lassen werde, um diese Plätze vor jedem Handstreich zu sichern. 
Es darf überraschen, daß ernsthafte französische Organe, wie der 
„T em ps", solche abenteuerlichen Meldungen an hervorragender 
Stelle enthalten, während doch angenommen werden muß, daß 
der S u lta n  von Marokko weit eher kriegerische Operationen 
von Seiten Spaniens befürchten muß, als dieses von Seiten 
des S u ltans.

D ie R u s s e n  befestigen Riga durch vorgeschobene Forts. 
Zugleich erhalten die P o l e n  folgenden Absagebrief auf ihre 
ZukuuftshnffuungSpläne: D ie Russen haben einen klar und 
deutlich vorgezeichneten Weg, den sie in  der P o litik  unabänder­
lich und energisch verfolgen müssen, nämlich das P rinz ip  eines 
einheitlichen Staates m it einem' Alleinherrscher an der Spitze. 
D ie Polen mögen dagegen thun, was sie wollen und können. 
S ie  mögen ihre geheimen Berathungen über die zukünftige E n t­
wickelung der Weltfrageu fortsetzen, sich der baldigen Wieder­
herstellung Polens erfreuen, ihre Spmpathieu auf dein politischen 
Markte feilbieten und Demjenigen verkaufen, der ihnen am 
meisten dafür giebt oder verspricht; aber sie mögen auch 
wissen, daß es ihnen nicht gelingen w ird, den „M oskalen" an­
zuführen.

Der junge K ö n i g  A l e x a n d e r  v o n  S e r b i e n  hat sich 
zur K o s s o w o - F e i e r  nach Kruschevatz begeben. Ristic nim m t 
an der Feier nicht T he il und bleibt in  Belgrad, angeblich wegen 
Unwohlseins; doch w ird  andererseits vermuthet, Ristic bleibe 
nur zurück, um eventuell geplante Unruhen zu hintertreiben.

Nach in  Belgrad eingegangenen amtlichen Berichten sind 
im S a n d j a k  N o w i b a z a r  U nruhen 'ausgebrochen und dort 
sämmtliche Serben verhaftet worden. V ie r Beghs haben den 
Präfekten verjagt und organisiren nunmehr Freischaaren. Z u r 
Wiederherstellung der Ruhe sind zwei türkische Bataillone dort­
hin entsendet; dieselben kämpfen gegenwärtig m it den von den 
aufrührerischen Beghs organifirten Banden.

Aus K o u s t a n t i n o p e l  w ird gemeldet: D ie Nachricht, 
Rußland habe der P forte  eine Note betreffs Armeniens über-

Lebens werden mich nicht verscheuchen —  es müßte etwas sehr, 
sehr Ernstes sein - "  —

„W enn mein Kranz verblüht —
„W enn mein Herz gebrochen —
„D ann hab' ich Wiederkehr versprochen — "

rezitirte Frau v. Hochfelden aus Hans H eiling, und setzte h inzu: 
„N u n , soll es nur unter d e r  Bedingung geschehen, dann mag 
ich S ie  niemals wiedersehen, lieb' Haideröslein."

Indem  näherte sich ein Diener der Veranda m it den eben 
angelangten Postsachen. Hochfelden nahm ihm gleich die Zeitung 
ab und las daraus rasch hintereinander vor.

„Gesucht werden Bonnen, Kindergärtnerinnen, Kutscher, 
verheirathet und unbeweibt, Gärtner, Gouvernanten, Köche, 
Kammerjungfern, Küchenjungen —  das ist nichts fü r S ie , Rose. 
Alles nichts. W ir  müssen S ie  extra in  die Zeitung rücken 
lassen: Eine junge Dame von angenehmem Aeußeren rc."

„M u ß  das dabei stehen?" fragte Rose verwundert.
„H m , ja, ich denke," sagte Hochfelden, und setzte hinzu: 

„A h , ah, hören S ie , hier steht's m it gesperrter S ch rift: „F ü r  
eine ältere Dame aus dem Patrizierstande w ird  unter vortheil- 
haften Bedingungen eine Gesellschafterin gesucht, welche neben 
der Kenntniß der englischen und französischen Sprache auch an­
genehm vorzulesen versteht. Damen, welche auf die Stelle 
reflektiren, werden gebeten, sich bei Frau von W illm er in  S t. 
vorzustellen."

„D as ist etwas fü r mich," rie f Rose lebhaft, „ich gehe in 's 
Patrizierhaus."

„W illm e r — W illm er — " , sagte Hochfelden sinnend, „w o 
hab' ich denn den Namen gehört? E in  W illm er stand bei 
meinem früheren Regiment —  es müßte seine W ittw e sein, 
denn er ist todt. Nun meinetwegen, Rose, versuchen S ie  es 
dam it." —

„U nd G ott gebe Ihnen  seinen Segen, liebes K ind ," setzte 
F rau von Hochfelden hinzu.

Rose beugte sich herab und küßte liebevoll die weiße Hand,



reicht, w ird  offiziell fü r unbegründet erklärt, ebenso entbehren 
die Gerüchte über Veränderungen im  Kabinet der Begründung.

E in  Telegramm des „Reuterschen Bureaus" aus K a i r o  
meldet, daß die egyptische Regierung die Bestätigung der H a l­
tung Frankreichs bezüglich d e r K o n v e n t i r u n g  d e r  p r i v i -  
l e g i r t e n  S c h u l d  erhielt. D a seitens Englands keine Ga­
rantien zu erwarten sind, die Frankreich befriedigen, g ilt das 
KonvertirungSprojekt fü r gescheitert.________________________

Deutsches Weich.
B erlin , 26. J u n i 1889.

—  D ie Kaiserlichen Majestäten treffen heute Abend zu den 
Vermählungsfeierlichkeiten in  S igm aringen ein. Der Kaiser 
reist von dort morgen Abend wieder nach Potsdam zurück, 
während die Kaiserin sich nach Kissingen begiebt, wo sie am 
Freitag früh e intrifft. D ie drei ältesten Kaiserlichen Prinzen 
reisen am Freitag Abend von B e rlin  nach Kissingen.

—  D er Kaiser und König Albert von Sachsen besuchten 
heute in  S tu ttg a rt die graphische Ausstellung in  der Gewerbe- 
halle. König K a rl von Württemberg verlieh der Kaiserin den 
Olga-Orden.

—  I .  M . die Kaiserin Augusta siedelt am 27. d. M ts. von 
Baden-Badeu nach Koblenz über.

Prinzregent Albrecht hat sich m it seiner Fam ilie nach 
Schloß Kamen; in  Schlesien begeben. An: 30. d. A lts. begiebt 
sich das prinzliche Paar nach Karlsruhe. M itte  J u l i  werden 
P rinz und Prinzessin Albrecht m it ihren Söhnen zu mehr­
wöchigem Kuranfenthalte nach Bad Scheveningen abreisen.

—  Se. Majestät der Kaiser hat den bei Bekämpfung der 
Arbeiterunruhen in  schlesischen Bergwerksrevieren betheiligten 
Truppentheilen des V I. Armeekorps in  nachstehender Kabinets- 
ordre seinen Dank ausgesprochen: „Nachdem nunmehr die V er­
wendung von Truppen des V I. Armeekorps zur Unterdrückung 
der Unruhen in  dem Ausstandsgebiet der Kohlenwerke zunächst 
ihren Abschluß gefunden hat, gereicht es M ir  zur besonderen 
Freude, den betheiligt gewesenen Offizieren, Unteroffizieren und 
Mannschaften Meine volle Zufriedenheit m it ihrer dabei gezeigten 
guten Haltung und ihrem besonnenen Auftreten aussprechen zu 
können. Neues P a la is , 17. J u n i 1889. W ilhe lm  U ."

—  D er Kaiser hat bestimmt, daß die bis jetzt nur fü r 
Tropenausrüstungen bestimmt gewesenen weißen Mützen der 
Seeoffiziere auch innerhalb der heimischen Gewässer und an: 
Lande vom I .  M a i bis 1. J u n i getragen werden dürfen.

—  Eine Kaiserliche Verordnung vom 22. J u n i regelt den 
Eigenthumserwerb und die dingliche Belastung der Grundstücke im 
Schutzgebiet der Marschall-Jnseln. D ie Bestimmungen treten am 
1. Oktober in  Kraft.

—  Se. Majestät der Kaiser hat das Gesetz betr. die Jn va li- 
ditäts- und Altersversicherung am 22. J u n i sanktionirt und 
w ird das Gesetz heute von den amtlichen Publikationsorganen 
veröffentlicht. Der Zeitpunkt, m it welchen: das Gesetz ganz oder 
theilweise in  K ra ft tr it t ,  w ird  durch Kaiserliche Verordnung 
unter Zustimmung des Bundesraths bestimmt.

—  Das Gesetze betr. die Uebertragung polizeilicher Befug­
nisse in  Charlottenburg nnd anderen Ortschaften der Berline r 
Umgebung an den Polizeipräsidenten von B e rlin  ist unter dem 
12. d. M ts. Allerhöchst vollzogen worden und w ird heute amtlich 
veröffentlicht.

—  Das Oberhofmarschallamt Kaiser W ilhelm s hat aus eine 
Anfrage der Redaktion der „Krenzztg." die Antw ort ertheilt, 
daß über die Frage, ob die von Kaiser Friedrich herrührende 
Bezeichnung „Schloß Friedrichskron" zu Gunsten der ursprüng­
lichen Benennung „Neues P a la is " aufgehoben sei, eine Allerhöchste 
Entscheidung nicht getroffen ist.

—  Der Bundesrath hat iu  seiner heutigen Sitzung dem 
Antrag Sachsens wegen erneuter Anordnungen auf Grund des 
Z 28 des Sozialistengesetzes (Verhängung des kleinen Belage­
rungszustandes) fü r Leipzig und Umgegend zugestimmt.

—  Be i der heute vollzogenen Neuwahl eines Landtags- 
abgeordneten fü r den Wahlkreis Gelnhansen-Schlüchtern wurde 
der Landrath Riedesel Freiherr zu Eisenbach m it 116 gegen 85 
S tim m en wiedergewählt.

—  Der Gesammtttberschnß der Verwaltung der preußischen 
Staatsbahnen fü r das Rechnungsjahr 1888/89 belauft sich auf 
etwas über 300 M illionen  M ark; daran ist, wie man hört, die 
Eisenbahndirektion E rfu rt m it einem Betrage von rund 23 M ill.  
betheiligt.

—  Zum  Besten der Ueberschwemmten in  Pennsylvanien 
w ird  im  Theater der Ausstellung fü r Unfallverhütung in  B e rlin

die mütterlich zärtlich über ih r Goldhaar, das „Loreleyhaar", 
strich, dessen wundervolle Farbe sich herrlich abhob von dem 
tiefschwarzen Kleide, und in  seiner reichen, welligen Pracht in  
alten Tagen einen T iz ian , in  unserer Ze it einen Makart ent­
zückt Hütte.

>!-
Es war zwei Tage später.
W ir  führen den freundlichen Leser in  eine kleine, aber 

elegante Wohnung der schönen Residenzstadt S t. Der S a lon, 
das Wohnzimmer, der kleinere Spcisesalon, sind zwar nicht 
luxuriös aber m it ausgesuchter Eleganz m öblirt und die wenigen, 
aber werthvollen Stiche und Gemälde an den Wänden, sowie 
die reichen Topfgewächse auf eleganten Blumentischen verleihen 
dem Ganzen ein eigenes, höchst anmuthiges Relief.

D ie  glückliche Inhaberin  dieses behaglichen Heims war Frau 
von W illm er. S ie  sitzt augenblicklich lesend in  einer Causeuse, 
so daß w ir  sie bequem betrachten können. I h r  Taufschein giebt 
ih r dreißig Lebensjahre, aber ih r Aussehen läßt höchstens auf 
fünfundzwanzig schließen. Ih re  Gestalt ist groß und üppig, ih r 
Antlitz, von glattem, tiefschwarzem Haar umrahmt, regelmäßig; 
ihre tiefdunklen Augen sanft und madonnenhaft. Um den etwas 
üppigen M und fliegt m itunter ein hochmttthiger Zug, aber sonst 
ist Alles an ih r wellenförmig, anschmiegend und sanft. S e it 
drei bis vier Jahren W ittw e, lebte F rau von W illm er in  S t. 
und gern versammelte sie die bedeutendsten Künstler, Gelehrte 
und Diplomaten um sich. M an kam gern zu ihrem jo u r 6 io , 
denn sie verstand die Kunst, eine liebenswürdige W irth in  zu sein, 
sie war sogar beliebt bei den Frauen, was viel sagen w ill, denn 
unsere lieben Mitschwestern in  Christo können es nun einnial 
durchaus nicht vertragen, wenn es einem weiblichen Wesen ein­
fä llt, fü r etwas Anderes Interesse zu haben als fü r selbftgestopfte 
S trüm pfe, Küchengeheimnisse und Klagen über Dienstboten. Es 
war sogar unter den Darum  bekannt, daß Frau von W illm er

am Sonnabend den 29. d. M ts . eine musikalisch-deklamatorische 
Soiroe stattfinden, in  der die hervorragendsten M itg lieder der 
hiesigen königlichen und Privatbühnen mitwirken werden.

—  D er deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft ist —  wie 
bei der Magdeburger Ausstellung bekannt geworden ist —  dieser 
Tage das 5000. M itg lied  beigetreten.

—  Ueber die Verherrlichung der Giordano B ru n o -F e ie r 
durch Deutsche und namentlich durch einen großen T he il der 
deutschen Presse, soll der „Aachener Ze itung" zufolge Kaiser 
W ilhelm  seine entschiedene M ißbilligung ausgesprochen haben.

-  A u f dem bevorstehenden Antisklavereikongreß in  Luzern 
werden die deutschen Katholiken die Hauptrolle spielen. Es giebt 
in  der T ha t 1500 Zweigvereine des Afrikavereins deutscher Ka­
tholiken m it 300 000 M itgliedern.

Stuttgart, 25. Ju n i. D ie heutige Parade verlief bei dem 
herrlichsten Wetter sehr glänzend. Nach Ankunft der Majestäten 
auf dem Kannstatter Wasen stieg der Kaiser zu Pferde, während 
der König im Wagen stehend die Parade abnahm. Eine glän­
zende S u ite  umgab die hohen Herrschaften: unter andern wohnten 
auch der Chef des Generalstabes, G ra f Waldersee, und viele 
Offiziere des Großen Generalstabes der Parade bei. Der Kaiser 
unterhielt sich sehr lebhaft m it dem Großherzog von Baden, 
dem König von Sachsen, dem Grasen Waldersee und dem 
General v. Alvensleben, vor allein aber m it dem König K a rl, 
welchem Allerhöchstderselbe sein Regiment, 2. Württembergisches 
N r. 120, zweimal vorbeiführte. Bei der Abfahrt wurden die 
kaiserlichen nnd königlichen Majestäten m it den lebhaftesten Hoch­
rufen begrüßt. A uf dein Landhause Rosenstein fand hierauf ein 
Paradediner von 360 Gedecken statt. Gutem Vernehmen nach 
hat sich der Kaiser über die Parade in hohem Grade befriedigt 
ausgesprochen. _________  _______

Ausland.
Wien, 26. Ju n i. D ie Unruhen im Sandjak Novibazar er­

halten durch weitere. Nachts der hiesigen Regierung zugegangene 
Depeschen folgende Erklärung: Der Kampf zwischen Musel­
männern, Albanesen und Serben brach vorgestern aus, nachdem 
das seit einiger Ze it dort verbreitete Gerücht, der S u lta n  beab­
sichtige das Sandjak der serbischeil Regierung abzutreten, festen 
Fuß gefaßt hatte. S o fo rt entwickelte sich eine heftige Agitation 
unter der türkischen Bevölkerung, welche vorgestern ihren Höhe­
punkt erreichte, indem man mehrere serbische Notablen arretirte 
und m it Maffacres begann. Gegen 200 serbische Fam ilien 
flüchteten in  Folge dessen gestern auf serbisches Gebiet. Mehrere 
Bataillone der dortigen Besatzung schritten sofort gegen die 
aufrührerische Bevölkerung ein, doch gelang es trotz des Kampfes 
bis jetzt nicht, die Ruhe wiederherzustellen.

Bern, 26. Ju n i. Der Ständerath hat ebenfalls ohne D is ­
kussion nnd einstimmig den BnndeSrath zu baldigstmöglicher 
E inführung des kleinkalibrigen Gewehres und zur Aufnahme der 
hierzu erforderlichen Anleihe von 16 M illionen  Franks er­
mächtigt.

P aris , 26. Ju n i. Boulanger wollte gestern durch einen 
Bevollmächtigten an der Kasse des KriegSministerinmü 10 500 
Franks fällige Pension erheben lassen, die Auszahlung wurde 
aber verweigert.

Paris , 26. Ju n i. Der S taatsanw alt hat Berufung gegen 
das gestrige U rtheil gegen Deronlede rc. in  Angouleme eingelegt.

Petersburg, 25. Ju n i. D er russische Gesandte in  Am ­
sterdam, G ra f Kapnist, ist heute nach dem Auslande abgereist.

Petersburg, 26. Ju n i. Baron Hirsch hat seine 50 M illionen- 
stiftung fü r russisch-jüdische Kulturzwecke zurückgezogen, angeblich 
weil die Regierung die daran geknüpften Bedingungen nicht 
acceptirte.

Petersburg, 26. Ju n i. D ie „Moskowskaja Wiedomosti" 
melden aus P h ilippope l: D er bulgarische M etropo lit Element 
wurde wegen gegen den Fürsten Ferdinand gerichteter Predigten 
in  Sistowo verhaftet nnd unter militärischer Bedeckung nach 
T irnow a  transportirt.

Sofia, 26. Ju n i. Der neuernannte diplomatische Vertreter 
Serbiens, Vodp, hat gestern die Leitung der hiesigen diplom ati­
schen Agentur übernommen. Gelegentlich seines Besuches bei 
dem M inister des Auswärtigen, Stransky, gab derselbe den 
freundlichen Absichten Serbiens bezüglich Bulgarien« Ausdruck.

Kvnstantinopel, 25. Ju n i. Der neue Gesandte der V er­
einigten Staaten Hirsch ist hier eingetroffen und der bisherige 
Gesandte S trauß  ist abgereist.

Washington, 26. Ju n i. W illia m  W alter Phelps ist zum 
Gesandten der Vereinigten Staaten in  B e rlin  ernannt worden.

heimlich ästhetische Aufsätze schreibe und in  fashionablen Zeitungen 
drucken lasse —  und doch war sie in  Frauenkreisen beliebt, also 
ein noch blaueres Wunder als das oben angeführte. Eine Frau, 
welche schreibt, ist fü r andere weibliche Wesen ein Gegenstand 
des Abscheus, es w ird unbarmherzig über sie der S tab ge­
brochen. Ballettänzer: würde ih r viel eher verziehen werden —  
eine Frau, welche sich den ganzen Tag putzt, welche reitet, über 
alle Hecken setzt, bis zum Wahnsinn tanzt, m alt, F lügel spielt, 
singt, raucht und vielleicht sogar das Cello streicht, ist ein wahrer 
Engel gegen eine Frau, welche schreibt. M an sieht sie von der 
Seite an, forscht, ob sie Chauffüren m it niedergetretenen Ab­
sätzen trägt, ob die Nähte ihrer Handschuhe und Kleider geplatzt 
sind; ob der M itte lfinger ihrer rechten Hand dei: ominösen 
Tintenfleck des bluo otoolcin^ zeigt. T r i f f t  dies Alles einmal 
zu, dann zuckt man vornehm die Achseln —  es ist einmal so 
und nicht anders. Is t  aber ganz das Gegentheil vorhanden —  
dann wehe D ir ,  armes Opfer, die spitzen Zungen stechen und 
martern Dich bis zum Tode. Is t  das Opfer sehr empfindlich, 
dann w ird  es „geduckt" und hält sich mäuschenstill, damit es 
nur Ruhe hat, besitzt es aber M u th  und stellt den spitzen Zungen 
schlagfertige Reden und eine scharfe Feder entgegen, dann fährt 
es sicher besser. Ich bitte Dich, hochgeschätzter und freundlicher 
Leser, glaube m ir - -  ich spreche aus Erfahrung und w ill D ir  
zu Deiner Beruhigung versichern, daß ich zu der letzteren Spezies 
gehöre. Doch nach dieser kleinen Abschweifung zurück zu Frau 
von W illm er, welche, wie gesagt, trotz aller Nngewöhnlichkeiten 
den Vorzug besaß, bei ihren Mitschwestern beliebt zu sein, selbst­
verständlich m it Vorbehalt, dem: in  den Kaffeekränzchen, dem 
Eldorado aller Klatschbasen, behauptete man auch m itunter, 
F rau von W illm er kleide sich allzu elegant und das A ir  ma­
donnenhafter Sanftm uth, in  das sie sich hülle, sei auch nur 
„so so".

(Fortsetzung folgt.)

WrorrinMk-VaitzritAeN. ^
Marienwerder, 25. Jun i. (Die Genesung) der naw nute 

gnügen in Mewe erkrankten Mannschaften des Mustkkorp . o" 
offiz'ierschule ist jetzt soweit vorgeschritten, daß heute h ie lte  b , 
letzten Patienten aus dem Lazareth zu erwarten ist. ^»^feneN  
um einen durch Genuß von verdorbenen Schinken ^ r? o r^  
tigen Magen- und Darmkatarrh, von welchem auch inehrer 
Mewe befallen worden sind. KreiD'^..

F la tow , 24. Ju n i. (Kaiser-Denkmal.) Hier ist an o e M  
sessenen ein Ausruf erlassen, in welchem um Beitrüge e rr^
Wilhelm- und Kaiser Friedrich-Denkmal gebeten wird, das 
werden soll. Kr.

):( Krojanke, 25. Ju n i. sAus Anlaß der Vermahlung Aittiv 
lichen Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold) sind die rso ' ^schein „
der königlich-prinzlicken Gutsherrschaft Flatow-Krojanke u sandte,?,,, 
von je 80 Mk. bedacht worden. I u  der BermählungSsel . deins ,̂,, 
hiesige Lehrerkollegium ein Glückwunsch-Telegramm, wonm^sten ^  
heute per Draht aus Glienicke folgende Antwort zuging' "er s,, 
sage ich dem Lehrerkollegium für freundlichen Glückwunsch. ^  

D t. Krone, 25. Ju n i. (Ertrunken. Feuersbrunst.) ^  spr̂  
mittag ertrank beim Baden der Obertertianer Gordzynsl, ^  M  
erhitzt ins Wasser und erlitt einen Herzschlag. — J"R lege v 
sind in voriger Woche durch eine Feuersbrunst 16 Gebau HchM 
worden. 17 Familien sind obdachlos. Das Feuer hat e -
beim Spielen verursacht. .  friß)

Danzig, 25. J u n i. (Bom Marinegeschwader.) H^n ^n  ^  
Prinz Heinrich, der Kommandant der Korvette „ I r e n e , 
nlählungsfeierlichkeiten in Berlin hier wieder ein; "D  ickte
hatten sich der Kommandant Generallieutenant v. der ^ . .,§der 
Polizeipräsident Heinsius eingefunden. -  D i s Manöverge E z  
gestern ein großes Landungsmanöver mir Formationsum
Krankenträgerübungen, Einrichtung von Verbandplätzen 
von früh bis zum spülen Nachmittag dauerte. Von 
Nachts folgte dann eine großartige Schießübung bei- - » kleineren,'^
lenäitung. Fast ununterbrochen spieen größere "Nv ^
schlünde ihre Kugeln gegen die schwimmenden Scheiben, " , Ehrend 
jedem Schuß die Reflektoren ihre Lichtstrahlen warfen, das ^  
Schiffe in steter Bewegung waren, ihre Dampspinassen ^  
huschten, um die zahlreichen Treffer abzuzählen. Die großa l - ^  
hatte einen großen Theil der Bewohner Zoppots an den aul ^  
Meilenweit war oft das Meer taghell beleuchtet, so daß ' ^  
Entfernungen deutlich das Einschlagen der Kugeln u ^  sobal^ 
sehen, die Bewegung der Boote genau verfolgen konnte r a i"  -
die Strahlen dem Strande zuwandten, die Landschaft wn 
Sonnenlicht übergössen erschien. Heute M ittag  trat A
die Rückfahrt nach Kiel an.

Danzig, 26. Jun i. (Schwerer Unfall.) Der Arbe hjerselb ' ^  
welcher in dem Maschinenraum der königl. Gewehrfaor ^
schäftigt ist, kam dort heute früh gegen 8 Uhr einem ^ ^  die
Maschinen zu nahe, wurde von demselben erfaßt uno 9  ̂ tß ^  
des Maschinenraums geschleudert. Dem Verunglückten .. 
beide Beine abgeschlagen und der Kopf theilweise ^ ,(spo rtü l'
wurde zwar noch nach dem S t. Marien-Krankenhause .tr ^
daselbst aber gleich nach der ^Einlieferung. B. hinterlaß ln
und fünf Kinder in den dürftigsten Verhältnissen. Ahr seinen 
die Ehefrau ihm das Frühstücken die Fabrik, als er et ^
aufgegeben hatte. mubrow Dl'b

Aus Ostpreußen, 24. Ju n i. (Raubmord.) J n ^ . d o E " ^  
hannisburg ist ein Raubmord verübt worden. I n  dei Pstrv z/el 
Hause hielt sich seit einigen Tagen ein Pferdehändler 0N6 ,̂ veN. 
Polen aufkaufte. Eines Tages war der M ann 
Gastwirth zeigte die Sache sofort der Polizei an und bet)
Suchen Tag und Nacht. Vor einigen Tagen reiste  ̂
legenheit nach Warschau, um dort angeblich von dein . sich g ,̂1
Verschollenen zu erfahren, welche Geldbeträge derselbe AN dst 
hatte. I n  Warschau ging es aber dem Gastwirth i^ e w ^

Papierscheine, meistenteils 500 und 1000 Rubelscheine, ^  d  ̂ ^  
Sie behielt M ann und Geld dort und fragte in der V 
w irths über seine Vermögenslage nach. Dies lenkte 0 r ^  hier 
auf den M ann. E r wurde einem Verhör unterworfen, U . jF . 
stand er, daß er den Händler ermordet und im Keller verst in ^ ^ ^
Warschau wollte er in Wirklichkeit die großen Papierm) 0 
umwechseln. Der Leichnam des Pferdehändlers ist in ,s,eiE
funden worden. ^ Preises 0̂

Aus Ostpreußen, 25. Ju n i. (Geschenk des tzaren.
Vom Blitz erschlagen.) Dieser Tage wurden über . hje 
prächtige Rappen, ein Geschenk des russischen Kaisers ' ostp* M 'E  
zogin von Mecklenburg, nach Berlin versandt. n
Torfstreufabrik, Aktiengesellschaft in  Hepdekrug, ^  aU' bürg ^i» ' 
der deutschen landwirtschaftlichen Gesellschaft ZU ^ M l 
Preis verliehen worden. — Bei den letzten ^ew 
Galdellen bei Memel ein junger M ann, welcher .bkl ^ ,,
schäftigt war, und in  Bartels'dorf bei Allenstein die F ^
im Hause vom Blitz erschlagen. ^6 4

Heiligenbeil, 26. M ai. (Besitzwechsel.) Das ^2 .14 
R ittergut Karben im hiesigen Kreise ist von Herrn Boy sŝ
an Herrn Raschle aus Diedersdorf verkauft worden. . ^ ^ 1 , 1 , ^

Lyck, 24. Ju n i. (Ulanenregiment Graf zu Dow ij^ne w ^ ' 
fand auf dem Exerzierplätze die große Parade des Polst ' stv, 
Graf zu Dohna (Ostpr. Nr. 8) statt. Drei Grafen /^ s e N  
Ahnherr einst der erste Befehlshaber des Regiments 9 ' ^ ^  y 
den Vorbeimarsch der Truppen an. Die Grafen ZN 
Regiment ein Geschenk von 15 000 Mk. gemacht.

fokales. 2,.^  Lhorn, ^  Per
— ( E r r i c h t u n g  f r e i w i l l i g e r  W a s s e r w e l l ^ ^ ^  ob 

des In n e rn  läßt zur Zeit Erhebungen darüber ol l 
den durch ihre Lage Ueberschwemmungen j'lstuila jst ^i>
ricbtung freiw illiger Wasserwehren und deren ^
ausreichenden Zahl von Böten empfehlenswert!) seu b ,,.^'r
Vorgehen, nach der „Frks. Zta.", durch den Uwltano,^ e
großen UeberschwemmuNl 
noch schnell

!rschwemmung Rettungsböte weder giau 
genug zur Stelle gewesen sind. n "N
e der gefährdeten Städte die WasserweY ^

Vorgehen, nach der „Frks. Ztg.", durch den Umstanb.'^ 

noch schnell g<

die freiwilligen Feuerwehren ins Leben rufen zu könn - ^ i
— (Bücker  - V e r b a n d s t a g . )  Am 8. nn . staü- ^

eine Sitzung des Stadtverordneten-Kollegiums rorbN^ g 
24 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadw E  
Professor Böthke .  Am Tische des Magistrats- ^
Bürgermeister B e n d e r ,  Syndikus SchustehruS.
G e r h a r d t ,  Stadtbaurath S c h m i d t  und b a  z llh fpr 
und Lö fchmann .  Nach Eröffnung der Sitzung n ^ i n n ^  
Vo rs i t z e nd e  mit, daß der Jahresbericht der des 0 , V
Thorn pro 1888 eingegangen sei; mehrere ExemP 0 ^sgend Ap-
wurden zur Einsichtnahme für die Stadtverordne en
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Hunawl für  ̂ st 
lagen des F in a n z - A u s s c h u s s e s  zur B e r a t h  
G e r b i s  reserirte. 1. Final-Abschluß der Kanw^ ^
Die Jahres-Verwaltung der Kämmereikasse s 
von 15 737 Mk. 79 Pf., welchem noch 1500 
steuern zuzurechnen sind. Die Ausgabe betragt^

spießt w 't ^

steuern zuzurechnen sind. Die Ausgabe betragi M l  ..schiMgj 
nähme 522 292 Mk. Verausgabt sind geFN 
9000 Mk. weniger und für Gebühren an dw Fe den 
ten 1700 Mk. weniger. Vereinnahmt sind geg Die Ko ^ ^  .
für ausgesehene Kapitalien 4000 Mk. weniger. . sin^^ge 
Verwaltung schließt sehr günstig ab; gegen ^ n  0  ^  
Kommunalsteuern mehr eingekommen, so daß du ' 1 0 ^
fälle an Steuern etatsmüßig ausgesetzte Summe §ennü
worden ist. -  Von dem Finalabsckluß wurde aUl, ^  ,
unter Annahme eines Magistratsantrages, welcb ^
Buchungsweise von außerordentlichen Ausgaben 
2. Magistratsvorlage, betreffend E ntw urf Hrbei veiH^ 
Königlichen Fortifikation wegen Ausführung oe. g ps 
der Materialien zur Herstellung einer Gasroyrn



behufs Speisung zweier Laternen, 
betreffs Vertragsentwurf wurde genehmigt. — 3. Magistrats- 

Uebernahme der Speisung, Bedienung und Unter-Ätz?
U ^ t.  -- 4 ^1? flamme und Jahr bemessen.

bkj,̂  ^  ^"gistratsantrag, betreffend Etatsüberschreitung^ pro 
 ̂ . ^ Jacobs-Hospital von zusar 

durch Mehrausgabe

vUrck  ̂ im äMe oes neuen ^ornnraiions-Liienu-
^  ^  M  ^  Gasanstalt gegen Entschädigung. Die Entschädigung 

^  4 Flamme und Jahr bemessen. — Der Antrag wurde 
^  beim ^  ^ '^ra tsan trag , betreffend Etatsüberschreitung prc 
llirn 'luna .^obs-H ospita l von zusammen 92,94 Mk. Die Etats 

b ^  ^mch Mehrausgabe fü r Unterhaltung der Uten 
wurde in der angegebenen Höhe genehmigt. — 

V  betreffend Etatsüberschreitung von zusammen 140,39
Händige M^rheim-Kasse. Die Etatsüberschreitungen sind durch 
V» e rtb .il?^^9^en  für verschiedene Zwecke entstanden; das 

b den^ seine Genehmigung. — 6. Magistrats- 
^  m !?^^rschreitungen bei der Waisenhaus-Kasse von

^  M  Diesen Etatsüberschreitungen stehen Ersparnisse
Legenüber; die Versammlung genehmigte die Ueber- 

!°Svi !,^enden. '̂ ^ llg is tra tsantrag , betreffend Etatsüberschreitungen 
^  dai o ^ ^ ^ l von zusammen 115,60 Mk. Im  Elenden- 

^  reparaturbedürftige Brunnen wiederhergestellt
Nim E kosten der Wiederherstellung bilden zum größten 

welche die Mehrausgaben darstellen. Auch diese 
wurden genehmigt. — 8. Final-Abschluß der

r, ^ p r il 1888/89. Nach dem Etat war der Umfang
auf l»/z M illionen bemessen. Die Fabrikation

7Z gearjss.  ̂ Ziffer nicht erreicht, weil einestheils die Ziffer an sich 
war und weil andererseits die Witterungsverhältnisse

Ä  -^lsse^ nicht erreicht, weil einestheils die Ziffer an sich 

>li' j vereinnahmt. Die
waren. Im  Ganzen sind an Ziegeln gegen den 

r "">«e ei»« vereinnahmt. Die Ziegelei-Kasse hat von der 
^  ^  ^  nicht unbedeutenden Vorschuß, der aber durch den

'^itli?^Ntnik "w an Ziegeln gedeckt ist. — Von dem Final-Abschluß 
deZ^knommen; gleichzeitig wurden zwei kleine Ueber- 

^nehmigt. - -  9. Protokoll über die monatliche 
h bW^koll der Kämmereikasse vom 31. M a i d. Js. Von

, ls-^.s das Kollegium Kenntniß. — 10. Final-Abschluß der 
1888/89. Die Kasse hatte bei Beginn des 

Bestand von 50354 Mk. 52 Pf. M it  demselben 
320 020 Mk., die Ausgabe 177 915 Mk. 

anzen gegen den Etat eine höhere gewesen; anW. G,
^°rd«n °'n etatsmäßigen Anschlag 2 4 0 0 0 'M k. mehr verein- 

^ . ^er Z ^ ^  an hie Kämmereikasse hat von 30 000 
7l .Mtzia festgesetzt war, auf 36 000 Mk. erhöht werden
/ ^ t n j^ l t  s -s ,^e re n t konstatirte, daß die finanziellen Verhältnisse 

^duns tige  seien. — Von dem Final-Abschluß wurde 
h? ErlilÄffu^ H - Magistratsantrag, betreffend ein Kommunal-
ö V ^ e id e n  hiesiger Schneidermeister, welcher durch ein
K. ^ 'lt^  ^ lÜ ^^ b s u n fä h ig  geworden ist, hat an den Magistrat 
. atz der Kommunalsteuer gerichtet. Im  Sinne des
Ü/V-?Us K . wurde beschlossen, dem Petenten «>nnirnnnns-

K S S  ......
beschlossen, dem Petenten die Kommunal- 

ich zu erlassen. — 12. Magistratsantrag, 
. ^.ung der Zinsen von dem auf Ober-Nessau 

. '.r„ vni, o Mendisch'sche S tiftung) eingetragenen Kapitals 
ob PCI. auf 4'/«- pCt. Der Besitzer des Grundstücks 

dqö beim Magistrat darum eingekommen, mit Rück-
l^ in ü !  ̂ M t ^  bie jetzt der Stadt gehörige Hypothek statt 6 pCt.

Und bade, die Löschung des einen Prozents zu
s,-  ̂."verbem Herabsetzung des Zinsfußes von 5 auf

' ntrag, dieses Gesuchih^vv^n . ^  Der Magistrat stellt den
-PCt/.Vc^usschuß beantragt, die Herabsetzung des Zins- 

^>kr ^  pCt. abzulehnen; dieser Antrag wurde damit
solcher qu. Grundstücks für eine auf demselben 

Hypothek gleichfalls 5 pCt. Zinsen zu 
^ersammlung beschloß dem Antrage des Ausschusses 

ês Löschung des einen Prozents und lehnte die
Ik,!?r2^Ner i l ^ ^ d s  voii 5 auf 4^/- pCt. ab. Die Löschgebühren 
V S  lv, ^  — 13. Magistratsantrag, betreffend Beleihung

.^ M b e rg e r  Vorstadt 53a m it 5870 Mk. -  Die Be- 
^  Hierauf wurden die Vorlagen des Ver-
^ r i U n d  ^ ra th e n R e fe re n t S tv. F e h l a u e r .  1. Ersatzwahl 
hrM. N lgtz) Armen-Vorstehers des 2. Bezirks (Altstadt Nr. 102 

bisd!?^^^bines Armendeputirten des 3. Reviers dieses 
Bezirks- und Armen-Vorsteher des 2. Bezirks, 

Ä  ̂  1, ^ ^ in  Amt niedergelegt. An seiner Stelle wurde
Arwl,. eputirte, Herr Stellmachermeister Hänecke zum 
ltzo^. v'Borsteher des 2. Bezirks und für diesen Herr 

^  inv"  B e r i^ E i jr. zum Armendeputirten fü r das 3. Revier 
^ ltts  gewählt. -  2. Zuschlagsertheiluna zur Pachtung 

Ä  Hut c >br  Thor belegenen dreistöckigen Thurr^  ̂ ^
a d ^ r r  Kaufmann Silberstein ein Backtaebot

hurmes. F ü r

. . .  1
Bei der Verpachtung der  ̂ Reitbahn bis

Kaufmann Silberstein ein Pachtgebot von 150WM-S.""M..M"
ist ^ ltbahn .

X» d^^endp^brr Stallmeister Palm m it einem Gebot von 210 
Ûschsg Abblieben. Die Versammlung ertheilte auf dieses 

E>k!! ge le it 1.°. wtt der Bestimmung, daß die Verpachtung eine
V  V N  in d -? ^  Kündigung sein soll. Diese Bestimmung 

k r a u l t  . ^"SUNg, daß der Bau des dritten Gasometers
^  k,.; !lin,wt I ? ^ t  schon früher als am 1. A pril, zu welchem

V  ^  genommen ist, beginnen könnte und daß
Spritzenhaus abgerissen wird, 

^ r  Feuerwehr-Geräthe auf der Reitbahn Be- 
muß. -  4. M ittheilung des Magistrats, be- 

"di«l Aureaudienst und in Benutzung von Bureau- 
soll ^ ^ h e i lu n g ,  'von welcher die Versammlung 

^  bas Servis-Amt in  ein anderes Bureau
? l?  ̂ v"elben zum Dienstzimmer für oen Stadtkämmerer

?^rri^ischädi^ o- Magistratsantrag, betreffend anderweite Fest- 
^  Stunde für vertretungsweise Ertheilung 

.M.'ür? ^  .Z ^ü w e n . Der Direktor der höheren Töchter- 
^  ^  das Gesuch gerichtet, die Entschädigung,

 ̂ ,E". des d. h. auf dem Terrain

derselben
Buden

—  6.ZU.
, Caroussels 

der alten
sowie Erhebung 

Sätze, welche für
von
das

wonach 1. die Schaubuden rc. nickt mehr am 
v" eine die Musik und das lärmende Treiben der 

m'Ake Belästigung für die Anwohner bilde, sondern 
**wa bei der Gasanstalt, aufgestellt werden 

^ s o l l  der Drehorgelspieler rc. an den Montagen rc.
'iz V  yil ^s  iü n ^  ^ ^ e r  Bürgermeister B e n d  er giebt zu, daß 

B e läsn^^ Kulmer Thors das Musiziren in den Schau­
e t  ! e i n « e m p f i n d e n  müßten — dem Magistrale sei 
l  der Anwohner zugegangen —, es lasse

g. . udern. Irgendwo müßten die Buden doch stehen; 
E d°n Markte und die Bewohner

^  Musikalischen Spektakel auch gefallen lassen müssen, 
.^lerkasten an den Montagen sei auch nicht so 

vergessen, daß die Leierkastenmusik für die 
musikalische Genuß sei, der sich ihr biete.

M  ' ........... '
in  seinen beiden Theilen gegen 2 bezw. 5

Und^uderheim sowie im Waisenhaus- von 26 P f auf 
bis^ Dle Erhöhung der Pflegegelder, welche m it
tE 30 ^ .^^^p re ise  m otiv irt wird, wurde fü r die Zeit 

^  ^ 8  d 2uch' der genehmigt. — 8. Magistratsvorlage,
^  ihr ^  ^cblossermeisterwittwe Agnes Maciejewski um 

^  Eindringen von Grundwasser in  die Keller
^  verursachten Schadens. Dieses Gesuck

H d . N. l^uckäußerung und zur weiteren Veranlassung 
* ^chad->.? nun ein Antwortschreiben des Magistrats 

Usersatzanspruch der Gesuchsstellerin abgewiesen

."-Borst. 
^ Desselben 
ôhn in

W a r d a  und Stadtrath Löschma nn  
plaidirten. — Bei der Abstimmung

wird. Die Keller in  dem Hause der Frau M ., so w ird ausgeführt, 
waren zu Wohnungen eingerichtet und deshalb war der Wasserschaden 
ein so bedeutender; bei der tiefen Lage der Keller war aber die E in ­
richtung derselben zu Wohnungen nickt zulässig und die Bewohnung der 
Keller ist daher auch später polizeilich inh ib irt worden. Sonach liegen 
für die Gewährung eines Schadenersatzes nicht einmal Billigkeitsgründe 
vor, noch weniger aber Rechtsgründe. Die Ursache der Grundwasser­
überschwemmung war die starke Schneeschmelze im Frühjahr und die 
Absperrung des Grundwassers durch Zuschüttung des Stadtgrabens. 
Die Zuschüttung des letzteren ist aber nickt von Seiten des Magistrats 
bewirkt worden, sondern auf Anordnung der Fortifikation geschehen; die 
Stadt hat nur die Zuschüttung gebilligt. — Der Ausschuß schlägt vor, 
von der M ittheilung des Magistrats Kenntniß zu nehmen. Die Ver­
sammlung beschloß demgemäß. — 9. Magistratsvorlage, betreffend das 
neue Ortsstatut wegen Bildung des Magistrats-Kollegiums. Das neue 
Ortsstatut, welches mit Rücksicht auf die Wahl des unbesoldeten S tadt­
raths Rudies zum Beigeordneten (zweiten Bürgermeister) erlassen werden 
soll, bestimmt, daß der Beigeordnete auch aus der Zahl der unbesoldeten 
Mitglieder des Magistrats gewählt werden kann. Dasselbe wurde ge­
nehmigt. — Zum Schluß der öffentlichen Sitzung wurde noch über zwei 
Zuscklagsertheilungen auf Lieferungen resp. Arbeiten für den Bau des 
neuen Artushofes beschlossen, nachdem die Dringlichkeit der Beschluß­
fassung hierüber anerkannt worden war. Die Lieferung des Kalks und 
des M örtels wurde der F irm a Gebr. Pichert fü r den Preis von 0,73 
Mark pro Cbm. übertragen und die Maurerarbeiten wurden an Herrn 
Maurermeister Sckwartz fü r sein Gebot von 5Vio pEt. über dem A n­
schlage vergeben. Gleichzeitig wurde dem Magistrat Vollmacht zu Zu- 
schlagsertheilungen bei allen Lieferungen und'Arbeitsvergebungen für 
den Artushof, die nickt öffentlich ausgeschrieben werden, gegeben.

Schluß der Sitzung um V-.6 Uhr.
Es folgte noch eine geheime Sitzung.
— ( F e r n s p r e c k - E i n r i c k t u n g . )  Die vor etwa vier Wochen auf­

genommenen Arbeiten zur Erweiterung der hiesigen Stadt-Fernspreck- 
einrichtung sind inzwischen so weit vorgeschritten, daß die für die gegen­
wärtige Bauperiode angemeldeten 18 Fernspreckstellen voraussichtlich gegen 
M itte  J u l i fertig gestellt werden können. An das Vermittelungsamt 
beim hiesigen Kaiserlichen Telegraphenamt werden folgende Theilnehmer 
angeschlossen: I .  G. Adolph, W. Berg, Dammann u. Kordes (2 Stellen), 
Gebr. Picken (Bahnhof Mocker), Handelskammer (Hauptbahnhof), 
I .  Kusel (2 Stellen), I .  Kuttner, F. Radeck (Mocker), Chr. Sand 
(2 Stellen), Stadtbauamt, Thorner Ostdeutsche Zeitung, F. Ulmer 
(Mocker), Warda (2 Stellen), Ziegelei (Gasthaus). — Die Anmeldefrist 
zu dem im Spätherbst zur Ausführung gelangenden zweiten Erwei­
terungsbau läuft Ende dieses M onats ab. Etwaige Neuanmeldungen 
zu dieser Bauperiode nimmt das hiesige Kaiserliche Telegraphenamt bis 
zum 1. J u l i  entgegen.

— (Der  Ausmarsch )  des Pionier-Bataillons Nr. 2 zu der Uebung 
im Sckirpitzer Walde erfolgte heute früh in zwei Abtheilungen. Eine 
Stunde später folgten auch die Train- und Marketenderwagen nach.

— ( A u s f l ü g e . )  Die unteren Klassen der städtischen höheren 
Töchterschule und die Schülerinnen der Ehrlick'schen Privat-Töchterschule 
unternahmen gestern Nachmittag Ausflüge, welche vom Wetter begünstigt 
waren. Heute machte die Elementar-Müdckenschule ihren Ausflug.

— (Da s  G y m n a s i u m )  unternahm heute seinen alljährlichen 
Ausflug nach Barbarken. Um 8 Uhr Morgens fand vom Hofe des 
Gymnasialgebäudes aus der Ausmarsch statt. Den langen Zltg der 
Schüler eröffnete die Kapelle des Infanterie-Regiments von der M arw itz ; 
dann folgten unter Führung der Herren Lehrer die einzelnen Klassen 
mit ihren Fahnen. Der Zug marschirte m it fröhlicher Marschmusik durch 
die Stadt, worauf es zum Kulmer Thor hinaus nach der Kulmer 
Chaussee ging. Das Wetter ist dem Ausfluge günstig. Im  Laufe des 
Nachmittags fuhren zahlreiche Wagen mit Angehörigen der Schüler 
nach Barbarken.

— (Der  L e h r e r v e r e i n )  hat künftigen Sonnabend bei Arenz 
eine Sitzung, in welcher „Der geometrische Unterricht in  der Volksschule" 
Berathungsgegenstand sein wird.

— (Die  d i e s j ä h r i g e n  S o m m e r f e r i e n )  bei den Elementar­
schulen des hiesigen Kreises dauern vom 8. bis 27. J u li.

— ( T u r n v e r e i n . )  Am Sonntag den 30. J u n i unternimmt der 
Turnverein eine Turnfahrt nach Niedermühl. Der Abmarsch erfolgt 
Nachmittags 2 Uhr von der Fähre. Zur Rückkehr w ird Abends von 
Bahnhof Sckirpitz aus die Eisenbahn benutzt. Die Leitung der T urn ­
fahrt liegt in den bewährten Händen des Herrn Professors Böthke und 
es wäre wünsckenswerth, daß sich auch Nichtmitglieder, die dem Verein 
stets sehr willkommen sind, in größerer Zahl betheiligten. Gerade 
Niedermühl ist einer der schönsten Punkte in unserer Umgegend und 
dock vielen Thornern noch unbekannt.

— (Das  Kon ze r t ) ,  welches die Kapelle des Infanterie-Regiments, 
von Borcke gestern zum Besten des Garnison-Unterstützungs-Fonds im 
Schützenhausgarten gab, war recht zahlreich besucht. Das Konzert­
programm gelangte in vorzüglichster Weise zur Ausführung und dafür 
wurde der Kapelle und ihrem Dirigenten durch lebhaften Beifall all­
seitige Anerkennung zu Theil. Der Reinertrag des Konzert beläuft sich 
auf 50 Mk.

— ( U n f a l l . )  A ls heute Vormittag ein Premierlieutenant vom 
Infanterie-Regiment von Borcke die Ecke Neustädtischer M arkt — Tuch­
macherstraße zu Pferde passirte, bog ein Wagen in schneller Fahrt aus 
der genannten Straße heraus. Die Deichsel des Wagens traf das Pferd, 
welches scheute, sich hoch aufbäumte und den Reiter abwarf. Letzterer 
stürzte auf das Straßenpflaster. Der gefährliche Sturz lief aber recht 
glücklich ab, denn der Offizier erlitt anscheinend keine erheblichen Ver­
letzungen; er war im Stande, sich selbst vom Boden zu erheben und 
nach Hause zu gehen. Das Pferd war, nachdem es seinen Reiter abge­
worfen, davongesprengt, wurde aber bald aufgegriffen.

— (P 0 l i ze ibe r i ch t . )  A rre tirt wurden 8 Personen, zumeist Obdach­
lose und liederliche Dirnen.

— ( G e f u n d e n ) :  ein Schlüsselbund auf der Bromberger Vorstadt, 
ein Armband aus weißem M etall mit Korallen in der Ziegelei und ein 
kleiner Schlüssel in der Coppernicusstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Winde­
pegel betrug 0,18 Meter. — Gestern Abend langte auf der Bergfahrt 
der Dampfer „Graudenz" aus Königsberg m it einer Ladung leerer 
Spiritusfüsser hier an. _______________

Mannigfaltiges
( D u e l l . )  I m  Grunewald bei B e rlin  fand dieser Tage 

ein Pistolenduell statt und zwar zwischen einem Studirenden der 
Medizin aus Königsberg und einem B erline r Bankbuchhalter. 
Beide Duellanten wurden am Arme schwer verwundet.

( D i e  W a n d e r h e u s c h r e c k e )  ist i m Kreise Torgau 
(Sachsen) in  großen Mengen aufgetreten und bedroht die dortige 
Feldwirthschaft. Bereits ist von ihnen ein 60 Morgen großer 
Roggenplan des Gutes Elsterberg befallen. D ie Thiere sind 3 
Centimeter und darüber groß, buntgefärbt und m it bedeutendem 
Freßwerkzeug ausgestattet. D ie F lügel sind noch nicht entwickelt, 
so daß eine Vertilgung noch möglich sein dürfte. Bei Nacht 
klettern die Thiere zu 6 bis 9 auf eine Aehre, die sie abnagen 
und abknicken. Das ganze Feld hat dann einen braunen Schein. 
Das Forthüpfen am Tage beim Nahen einer Gefahr verursacht 
ein eigenthümliches Rasseln.

( E in  A k t  v o n  V o l k s j u s t i z )  hat sich, wie galizische 
B lä tte r melden, in  dem nahe bei Czernowitz liegenden Orte 
Dubowetz zugetragen. I n  diesem Orte trieb ein jüdischer 
Wucherer m it Namen Meschulim Sokal schon seit Langem sein 
Unwesen. Zahlreiche Bauernfam ilien der ganzen Gegend sind 
durch ihn um Haus und Hof gebracht, zu P ro le tariern  und 
Bettle rn  gemacht worden. D ie erbitterten Bauern haben nun 
in  fürchterlicher Weise Rache genommen. S ie  lauerten ihrem 
Peiniger auf der Straße auf, rissen ihn vom Wagen zur Erde 
und schlugen m it Dreschflegeln auf ihn los, bis er den Geist 
aufgab. H ierauf fuhren fün f der angesehensten Bauern von 
Dubowetz nach Czernowitz, um sich selbst dem Strafgerichte als 
Thäter zu stellen.

( E i n  g r o ß e r  B r a n d )  hat dieser Tage in  der russischen 
S tad t Ostrom, 4 Werst von Kowno gewüthet. Ueber 1400 
Häuser liegen in  Asche, über 200 Personen haben ihren Tod 
in  dem verheerenden Elemente gefunden. Auch der Dom und 
die katholische Kirche wurden von den Flammen ergriffen.

( F e u e r s b r u n s t . )  I n  der russischen Kreisstadt Nieswiez 
(Gouvernement M insk) brach wiederum eine Feuersbrunst aus, 
vermuthlich durch Brandstiftung. Gegen 80 Häuser und 50 
Kaufläden sind niedergebrannt, 5 Personen todt, mehrere er­
litten  schwere Brandwunden. D er Schaden ist bedeutend.

( K e i n  S t e r b e n  me h r . )  Aus Rom w ird berichtet: A uf 
dem italienischen Büchermarkt fehlt es an interessanten E r­
scheinungen nie, aber eine so interessante und werthvolle S chrift, 
wie der kürzlich erschienene „T rak ta t über die Möglichkeit der 
unbegrenzten Verlängerung des menschlichen Lebens" ist doch 
schon lange nicht zum Vorschein gekommen. Hufeland m it seiner 
„M akrob io tik" ist übertrumpft, der Tod ist gänzlich in  Ruhe­
stand gesetzt, und derjenige, welcher dies fertig gebracht hat, ist 
Achille Malinconico. Seine Theorie ist übrigens höchst einfach: 
das A lter, so raisonnirt er, ist eine Folge bestimmter Mikroben, 
welche sich der regelmäßigen Erneuerung der Zellen des O r­
ganismus entgegenstellen. M an muß also diesen Altersbacillus 
suchen, wie Pasteur den Tollwuthbacillus, Koch den Cholera- 
bacillus gesucht und gefunden haben, und ihn zerstören, wenn 
man ihn hat. Daß man ihn schnell und leicht finden w ird, 
daran zweifelt Malinconico nicht, denn er hat schon einige 
chemisch präparirte H eilm itte l zusammengestellt, m it denen er 
den Mikroben zu Leibe gehen w ill. „Herzanreger" heißt das 
eine, „Lebensregeler" das andere. N un fehlt nu r noch der 
Bacillus und m it den Schrecken des Todes ist es vorbei.

( W a s  a l l e s  i n  d e r S e i n e  g e f u n d e n  w i r d ) ,  erzählt 
der „F ig a ro " den Parisern, die von einer Wassersnoth bedroht 
find, bei deren Eintreten sie Seinewasser trinken müßten. I m  
Laufe eines einzigen Jahres wurde in  P a ris  aus dem schönen 
aber nicht appetitlichen Flusse (abgesehen von Menschenleichen) 
herausgezogen: 2021 Hunde, 977 Katzen, 2257 Ratten, 507
Hühner und Enten, 3066 K ilo  Fleischabfälle, 210 Kaninchen, 
10 Schafe, 2 Füllen, 66 Ferkel, 5 Schweine, 27 Gänse, 27 
P uter, 609 verschiedene Vögel, 3 Füchse, 2 Kälber, 3 Affen, 
8 Ziegen, 1 Schlange, 2 Eichhörnchen, 3 Stachelschweine, 1 
Papagei, 130 Tauben, 3 Ig e l, 2 Pfauen, I Seehund.

( E i s e n b a h n  nach den  P y r a m i d e n . )  Schon im  
nächsten W in te r werden sich die Aegypter das Vergnügen machen 
können, von Kairo nach den altehrwürdigen Pyramiden m it der 
Dampfstraßenbahn zu fahren. Der Khedive hat bereits die E r­
laubniß zum Bau der Bahn ertheilt.

Telegraphische Depesche -er „Thorner Fresse".
P e t e r s b u r g ,  27. Juni. Berichte aus der Provinz 

bestätigen, daß die jüngsten Regenfälle den Stand der Felder 
besserten und die schlimmen Befürchtungen bezüglich des Aus- 
falls der Ernte zerstreuten.

Ver ant wor t l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer B erlin e r Börsen-Bericht.
27. J u n i 26. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Deutsche Neichsanleihe 3 ^  o/<>..........................
Polnische Pfandbriefe 5 o /< , ...............................
Polnische L iqu idationspfandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3V« o/<, . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile '..........................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e iz e n  g e lb e r :  J u n i - J u l i ....................................
Septbr.-Oktbr............................................................
loko in N ew york.....................................................

R o g g e n :  l o k o ..........................................................
' J u n i - J u l i ...............................................................
J u l i - A u g u s t ..........................................................
Septbr.-Oktbr.......................................................

R ü b ö l :  J u n i ...............................................................
Septbr.-Oktbr............................................................

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er lo k o .........................................................
70er lo k o .........................................................

70er J u n i - J u l i ....................................................
70er S e p tb r.-O k to b e r.........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt.

2 0 8 -5 0
2 0 8 -3 0
104-10
6 2 -1 0
57— 20 

10 1 -8 0  
227—20 
17 1 -8 0  
18 9 -2 5  
1 8 8 -
88-

1 5 0 -
1 5 1 -  
1 5 1 -5 0  
155—70
5 8 -  30 
5 7 -8 0

55—20
3 5 -4 0
3 3 -  80
3 4 -  40. 

resp. 4 pC l

208—50
2 0 8 -2 5
104—20
6 2 -4 0
5 7 -  40 

101—90 
2 2 8 -5 0  
171—85 
1 9 0 -  
18 8 -2 5
8 6 -V 4

1 4 9 -
1 5 1 -
1 5 2 -  
156—
5 8 -  
5 7 -5 0

55—60
3 5 -6 0
3 4 -2 0
3 4 -7 0

K ö n i g s b e r g ,  26. Ju n i. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß ruhig. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 56,00 
M . Gd. Lloko nicht kontingentirt 36,00 M . Geld.

Getreidebericht 

W e t t e r :  schön.

der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. J u n i 1889.

W e iz e n  geschäftslos, nominell 126 Pfd. hell 167 M ., 129/30 Psd. hell 
170 Mark.

R o g g e n  unverändert 118/119 Pfd. 134 M ., 120/1 Pfd. 136 M ., 123 
Pfd. 137/6 M .

G er s te  Futterwaare 105— 108 M .
E r b s e n  Futterwaare 122—128 M .
H a f e r  139-143 Mark.

H o t z v e r r e y r  au f  oer  Lvelchfe l .
Am 26. J u n i sind eingegangen: von Silber und Kanarek durch 

Süsseles 3 Traften, 201 Kiefern-Rund-Holz, 568 Tannen-Rund-Hol), 
522 Tannen-Mauerlatten, 48 Rund-Weißbuchen, 177 Quadrat-Buchen; 
von G. F. Falkenberg Söhne durch Mittelstadt 7 Traften, 2468 Kiefern- 
Rund-Holz; von Th. W. Falkenberg durch Strauch 3 Traften, 2241 
Kiefern-Rund-Holz; von I .  Kretschmer durch Talach 2 Traften, 1 Kiefern- 
Rund-Holz, 748 Kiefern-Balken und Kiefern-Mauerlatten, 1691 einfache 
und doppelte Kiefern-Schwellen, 222 Eichen-Plancwn, 2762 einfache und 
doppelte Eichen-Sckwellen, 96 Rund-Elsen; von E. Don durch Dittmann 
5 Traften, 2492 Kiefern-Rund-Holz' von C. Stoltz durch Lange 4 Traften, 
2345 Kiefern-Rund-Holz; von L. Goldhaber durch Koslowski 2 Traften, 
1068 Kiefern-Rund-Holz, 1023 Kiefern-Mauerlatten.__________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

m m .

Thermi.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. B e m e rk u n g

26. Jun i. 21ix 759.3 ch 25.5 3
9tip 760.1 ch 19.2 1

27. Jun i. 71m 760.3 ch 17.1 0

Wetter-Aussichten
f ü r  das no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d .

F ü r  F r e i t a g ,  28. J u n i .
Sonnig, sehr warm, wolkig, zeitweise gewitterdrohend, meist schwacher 

Wind, an den Küsten auffrischend.



V v s t v r — im Ledrsucli b i l l iK s le r .
12 Xg. genügt fük 100 IA886N

f e l i i 8 l e s  V l i 0 v 0 1güe.
Uebvk'LlI vokkätkig.

Auf Grund des 8 22 des Reichsgesetzes vorn 11. J u li 1887 betreffend die Unfa ll­
versicherung der bei Bauten beschäftigten Personen, sowie der Bekanntmachung des 
Reichs-Versicherungs-Amtes vom 12. Dezember 1887 und dides Ministerialerlaffes vom 
16. Dezember 1887 (Amtsblatt für 1888, Nr. 1 bezw. Nr. 4) w ird hierdurch folgende

Bekanntmachung
erlassen.

Alle Privatpersonen (auch Korporationen), welche Bauarbeiten jeder Art,
als da sind:

Maurer-, Zimmer-, Dachdecker-, Steinhauer-, Brunnenarbeiten-, Tüncher-, 
Berputzer- (Weißbinder)-, Gypser, Stuckateur-, Maler- (Anstreicher)-, Glaser-, 
Klempner- und Lackirerarbeiten bei B au ten;

Anbringung, Abnahme, Berlegung und Reparatur bei Blitzableitern; 
Schreiner- (Tischler)-, Einsetzer-, Schlosser-und Anschläger-Arbeiten bei Bauten; 
Eisenbahn-, Kanal-, Wege-, Stromdeich-, Meliorations-, Entwüsserungs-, Be- 
wüfferungs-, Drainirungs- und andere Erd - Bauarbeiten; Ofensetzen, Tape­
zieren (Tapetenankleben), Stubenbohnen, Anbringung, Abnahme und Reparatur 
von Wetterrouleaux (Marquisen, Jalousien) rc. 

als Unternehmer d. h. für eigene Rechnung aber Nicht g ew erb sm äß ig  aus­
führen, sind verpflichtet, falls die Ausführung jener Arbeiten, einzeln genommen, 
mehr als sechs einzelne Arbeitstage erfordert, dem unterzeichneten Magistrat läng­
stens binnen 3 Tagen nach Ablauf eines jeden Monats eine Nachweisung nach 
Maßgabe des unten abgedruckten Formulars einzureichen. — Zur Einreichung der 
Nachweisung ist der Unternehmer der Bauarbeit oder sein gesetzlicher Vertreter ver­
pflichtet.

Als Unternehmer im Sinne dieser Bekanntmachung g ilt Derjenige, fü r dessen 
Rechnung die Bauarbeiten ausgeführt werden. —

Es wird dieses m it dem Bemerken bekannt gegeben, daß die rechtzeitige E r r e i­
chung der Nachweisungen durch Ordnungsstrafen bis zu 100 M k. seitens der unter­
zeichneten Gemeindebehörde erzwungen werden kann.

Thorn den 28. M a i 1889.
Der Magistrat.

Form ular für die Nachweisung.
S t a a t ..............................................................................................
Bezirk der höheren V e rw a ltu ngsb eh ö rd e ...............................
Bezirk der unteren V e rw a ltu n g sb e h ö rd e ...............................
Gemeinde (Stadt-) (Guts-) Bezirk . . .....................................

Nachweisung.
der im M o n a t .....................18 . . ausgeführten Regie-Bauarbeiten, zu deren Aus­
führung mehr als sechs Arbeitstage thatsächlich verwendet worden sind.

(8 22 des Bauunfallversicherungsgesetzes.)

Vor- und Zuname, Stand und ) .........................................................
Wohnung des Unternehmers )
A rt der Bauart (Baustelle).........................................................................
Gegenstand der Bauarbeil ' ) ....................................................................
A rt des Betriebes * ) ...................................................................................
Is t  die Arbeit schon im vorvergangenen M onat begonnen worden?
oder N e in . ) .............................................................................................................
Is t  für den vorvergangenen M onat schon eine Nachweisung vorgelegt
worden? (Ja oder N e in . ) ...................................................................................
Is t  die Bauarbeit beendigt? (Ja oder N e in . ) ...............................................
Wenn die Bauarbeit noch nicht beendigt ist, wird sie im laufenden M onat 
fortgesetzt werden? (Ja oder N e in . ) ..............................................................

(Ja

') Z. B. Neubau eines Schuppens durch Maurer-, Zimmer- und Dachdeckerarbeit.
Bei mehreren Arbeitszweigen ist der Hauptarbeitszweig zu unterstreichen. 

2) Z- V. Handbetrieb, Betrieb mit Motoren rc.
*) Die Frage t'. ist nur dann zu beantworten, wenn die Frage 6. bejaht worden ist.

N a m e

jeder bei der

Bauarbeil

beschäftigten

Person *)

I.Jm vergan-
genenMonat:

Schulze
M üller

I I .  Im  vor­
vergangenen 
M onat ***)

A r t
der

Beschäftigung 
jeder Person 
(z. B . M au ­

rerarbeit, 
Dachdecken, 
Brunnen­

graben rc.)

Maurerarbeit
Zimmerarbeit

7 .Z Z  — « «

Etwaige

Bemer­

kungen

Vom Unternehmer 
nicht auszufüllen!

W ird vor: der 
Versicherungsanstalt 

ausgefüllt.

*) Die Personen, welche m it derselben A rt von Bauarbeit beschäftigt waren, sind 
thunlichst unmittelbar nach einander vorzutragen, z. B. zuerst alle, welche m it M aurer­
arbeit beschäftigt waren, dann diejenigen, welche Zimmerarbeiten ausgeführt haben rc. 

**) Auch halbe und Viertel-Arbeitstage sind anzugeben.
***) Hier ist nur dann etwas einzutragen, wenn die Arbeit schon im vergangenen 

M onat begonnen, aber für denselben eine Nachweisung nicht vorgelegt worden ist.
(Datum.) (Unterschrift des zur Vorlegung der Nachweisung

Verpflichteten.)________________
Der Magistrat der Stadt Thorn beabsich­

tigt zwischen der Klosterstraße, dem zweiten 
Gasbehälter, dem Hof der Marienkirche und 
dem Hmterhause Nr. 294 (Busse) einen 
-ritten Gasometer (Gasbewahrungsanstalt) 
fü r die hiesige Gasanstalt zu errichten. Dieses 
Vorhaben wird hiermit m it der Aufforderung 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige 
Einwendungen binnen 14 Tagen bei m ir 
schriftlich in  zwei Exemplaren oder zu Proto­
koll anzubringen. Nach Ablauf der Frist 
können Einwendungen in  dem Verfahren 
nicht mehr angebracht werden.

DieZeichnungenund Beschreibungen liegen 
im diesseitigen Büreau während der Dienst­
stunden zur Einsicht aus.

Thorn den 24. J u n i 1889.
Der Landrath.

gez. Xrakmvn.

Vom 1. J u li ab, wird in dem Geschäfts­
lokale des Blumenhändlers Herrn 60b!, 
Schuhmacherstraße 346/7, eine amtliche V e r­
kaufsstelle für Postwerthzeichen eröffnet. 

Thorn den 26. J u n i 1869.
Kaiserliches Postamt 1.

vodkerolein.

A Elegante und gutsitzende

;  H tt t tn -G iild tt ih k
V  liefert billig

I N O N U ,  
'Seg lerstrabe 144,

KünLlieder kuisvvrkauf.
Wegen Ausgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmtliche

meines bedeutenden Lagers in: ^
Sommer- n. Winter-Anzug- n. Paletot

Tuchen, Bnckskins rc.
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maasz unter Garantie für guten Sitz
« .  U o e n l r ^

____________________________________A lt f tn d t .  M a r k t ,  ^
Schütze,MUs-^ 1r > .  x> .

Dem geehrten Publikum von T h o r n  und Umgegend mache ich die ergebene 
Anzeige, daß ich mich als

Kupferschmied
hierselbst niedergelassen habe, und alle in mein Fach schlagenden Arbeiten, für Brenne­
reien, Brauereien, Sprit-, Zucker- und Mineralwasserfabriken, Destillationen rc., sowie

Eisenrohrleitungen aller Art,
übernehme.

Meine langjährigen Erfahrungen sichern beste Ausführung der m ir übertragenen 
Arbeiten zu, und bitte ich, mich m it Aufträgen beehren zu wollen.

kie lM iI K re kc tiiM .
____________________________  Junkerstraße N r . 253.

Vom 1. Juli d. Js. ab verlege icl 
Geschüst nach meinem Hanse

Baderstraße N r. 55. 
______  l. KeltMll. MeinhWdliW.

mem

Der zu morgen an- 
stehende Verkauf der 

Jagdflinten und Revolver ist a u f ­
g e h o b e n .

Thor» den 27. Ju n i 1889.
A k t ie ,  G e rich tsvo llz ie h e r.

Auktion.
Die iioä> zur Konkursmasse von v.iVunsok

gehörigen Sachen:
Tische, Stühle, l Büffet, Sopha's, 
Betten, Wäsche, Gläser, Porzellan, 
Küchengeräthe n. s. w.

sollen am
Dienstag den 2. J u li er.

Von Morgens 10 Uhr ab Bachestr. 49 
meistbietend verkauft werden.

A I. k e l r i r  Verw alter.

Vvlksbibliothck.
Die alljährliche Revision derselben beginnt 

am 30. Juni As., und sind bis dahin 
die rückständigen Bücher all den Bibliothekar 
abzuliefern. Sie bleibt geschlossen bis zum 
31. Ju li.

Thorn den 24. J u n i 1889.
Das Kuratorium  

der städtischen Bolksbibliothek. 
_____________ gez. ttiroob._____________

Gkmrbeschillki°-UMchkil
zu Thorn.

Oeffentl. Zchlußpriisnug
"  (9. Kursus)

Sonntag den 30. Juni er.
Borm ittags 11 Uhr.

Neuer Kursus
beginnt am 3. August.

Anmeldungen nehmen entgegen
X. kilarl<8, luliu8 Liirlieti,

86liill6r8tra88e 429. 86gler8tr. !07.

Karbol-Theerschwefel-Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in kürzester Frist eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig ä Stück 
30 und 50 Pf. bei KNolpb l.66tr.

Mannes schwäche
heilt gründlich und andauernd

piml. lXleä. I^. Kisenr
V/ien, IX., k>orrkllanga886 3!a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen und Heilung." (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in  Briefmarken.

Echt

ffllllS m l. kg liso
ausgewogen per Pfund Pik. 2,40, in Blech­
dosen per Pfund Mk. 3.

(Haraiitirt niehlfreie
Vanille krucli Llioeoialle
von 1 Mk. per Pfund an, offerirt
l i i e  6 > '8 t6 W > k N 6 > 'X a s t6 6 -N ö 8 tk i'6 i

Neust. M a rk t 257.

Schmiedeeiserne Fenster, 
Grab-, Front- 

und Lalkon-Gitter
fertigt als Specialität die

Bau- und Kunst-Schlosserei
von

f .  kaäeelc,
M o c k e r  bei Thorn.

W m n o llliie ii!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 

Systeme werden prompt und billig aus­
geführt bei

G erechter. 118.
Grosifrüchtige

Zl>hWnis-«ildHiiliIittttli,
sowie

grüne Mallniisse
(jetzt Einmachezeit) zu haben im

Botanischen Garten.
Auf sogleich suche ich einen uuv. ev.

Schmiedegesellen,
welcher als Kavallerist in der Regiments­
schmiede gewesen oder einen Kursus in der 
Husbeschlagschmiede absolvirt hat. N ur 
Solche, welche gute Zeugnisse haben, wollen 
diese in Abschrift einreichen. Eine spätere 
Verheirathuug kann zugesichert werden.

Griewe, Post Unislaw. 
___________________ lUe^er ru Sexten.

Ein tüchtiger Schmied
(Schirrmeister), sowie

3 Schlossergesellen
finden bei hohem Lohn dauernde B e­
schäftigung bei

L r r Ä v e k ,  Schlofsermeister,
Mocker.

M . Zim. u. Burschengel, z. v. Bankstr. 469.
C7>ie von Herrn M a jo r Ziemer bewohnte 
^  Parterregelegenheit. Katharinenstr. 
Nr. 192, bestehend aus 6 Zimmern, Pferde­
stall und allem sonstigen Zubehör, ist vom 
1. Oktober zu vermiethen. Besichtigung von 
11— 1 Uhr Vorm. und von 5—6 Uhr Nachm.

1. Kaufmann.

« N  S K
ausgeführt von der K " P ^ P o '< /

F r e i l a a  d e n

T i n o l ü

G rchs D M -
ausgeführt von der >>,

Regimmts zs i

Handwerker^!

im Garten von > .

0 o n e e v ,
von der Kapelle des

Schloß E,os!-''̂1
verlangt

ÄÜ5Einen der .n

Knpsersch'N
dauernde Beschäftign"--------  ^ ^

Eine fast neue

Kutsch«^--
billig zn verkaufen. 
dieser Zeitung.^----- ---------------- ----- ^

tralfen^,', „e 'li.

verkaufen. Gest),

l UlMtl

!!!
Ziegel

sind"noch billig^abzH.
ebev>

fL>b

an

I . O k t . z . m i e t h L ^ ^
U M

1

p o s t l a E ^ _ - - - 7 ^ ^  j

Küche u n d / Z u b - I ^ M ^ ' .

fragen

-ucrenn»' , .7,0
tober eure ^  dastl^' 

miethen, d^ah 
zu erfahren.

Druck und Verlag von C. D om brorv-k i in Thorn.


